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wegen 
Errichtung 
einer 


wacfenden Lribrenten- Ural 


wovon die Kapitalien 


zum ſchnelleren Betrieb des Chauſſeebaues | 


Magdeburgſchen und Halberftädtfchen 


angewendet werden ſollen. 


De Dato Potsdam, den 28ten October 1788. 


Gedruckt bey George Jacob Decker und Sohn, Koͤnigl. Geh. Oberhof buchdruckern, 
\ ye BEN 


ir Fricdtich Wilhelm, von 
Gottes Gnaden Koͤnig von Preußen, 
Markgraf zu Brandenburg rc, tc, ꝛc. 


Zu den mancherley Verbeſſerungsanſtalten, welche ſeit dem An⸗ 
fange Unſrer Regierung der Wunſch das Wohl Unſrer treuen Unters 
thanen zu befoͤrdern und Unſrer Staatsverfaſſung den moͤglichſten 
Grad der Vollkommenheit zu geben, veranlaſſet hat, gehoͤret auch der 
in Unſerm Herzogthum Magdeburg und Fuͤrſtenthum Halberſtadt ſeit 
einem Jahre angefangene Chauſſeebau, deſſen wohlthaͤtiger Einfluß 
auf Nahrung, Gewerbe und Handlungsverkehr in die Augen fallend 
und allgemein anerkannt iſt. ; 


Wir haben hiezu bereits eine anſehnliche Summe aus Unfern Etats⸗ 
uͤberſchuͤſſen angewieſen und find damit fortzufahren geneigt. Da aber 
die Erfahrung gelehrt hat, daß der Chauſſeebau, wenn er dauerhaft 
ſeyn ſoll, ſehr koſtbar ift, und die bey Unſrer Staatswirthſchaft ein⸗ 
geführte Ordnung, auch die vaͤterliche Zuneigung, womit Wir alle 

f : Y 2 Unſre 


Unſre Provinzen ohne Vorliebe umfaſſen, Uns nicht geſtattet hierin 
fo weit zu gehen, daß andre mügliche Anſtalten deshalb unterbleiben 
oder doch ausgeſetzt werden muͤßten: So ſehen Wir voraus, daß wenn 
zum Chauſſeebau nur dasjenige jaͤhrlich verwendet werden ſollte, was 
Wir nach dieſem Grundſatz aus Unſern Etatsüberſchüſſen dazu bewilli⸗ 
gen können, eine Reihe von Zwanzig und mehrern Jahren hingehen 
wuͤrde, bevor das Werk zur Vollkommenheit gedeihen und die dadurch 
beabſichtigte mancherley Vortheile vollſtaͤndig leiſten könnte. 


Wir ſind daher auf ein Mittel bedacht geweſen den Chauſſeebau 
zu beſchleunigen, ohne Unſre Etatsuͤberſchuͤſſe dazu uͤber das richtige 
Verhältniß jährlich anzugreifen, und haben in dieſer Abſicht allergnd- 
digſt reſolbiret, die zu Ausführung des ganzen Plans erforderliche 
Summe durch den Weg einer wachſenden Leibrenten-Anſtalt zu⸗ 
ſammen zu bringen, und die auf ſolche Art von dem Publikum einge⸗ 
legte Kapitalien, durch jährliche Renten aus der zum Chauſſeebau eine 
mal beſtimmten Summe Unſrer Etatsuͤberſchuͤſſe zuruͤckzahlen zu laſſen. 


Wir bringen die Einrichtung und die Bedingungen dieſer Anſtalt in 
den folgenden Artikeln zu jedermanns Wiſſenſchaft, verordnen aber daz 
bey ausdrücklich, daß bloß Unfere Unterthanen, und unter denſelben, 
zu Vermeidung eines ſonſt möglichen nachtheiligen Einfluſſes auf die 
Bevolkerung, nut diejenigen daran Theil nehmen konnen, die 45 Jahre 
und druͤber alt ſind. 


Wir ertheilen allen und jeden Die fich bey dieſer Anſtalt intereſſiren 
werden, für Uns und Unſere Nachfolger die buͤndigſte und unwiderruf⸗ 
lichſte Verſichrung, daß die ihnen einmal verſicherte jaͤhrliche Renten 
bis an ihren Tod unverkurzt bezahlt werden follen, auch die dazu all: 
juͤhrlich erforderliche Summe, für jetzt und für die Zukunft, bis zu dem 
Zeitpunkt wo alle Rentenierer abgeſtorben ſeyn werden, auf Unſre 
Fonds in der Hauptbanque zu Berlin, ganz beſtimmt und etatsmaͤßig 
angewieſen iſt. 

' Artikel 1. 

Es fónnen an dieſer Anſtalt alle Koͤnigliche Unterthanen, die volle 45 Jahr und 
druͤber alt ſind, ohne Unterſchied des Geſchlechts, der Religion und des Standes Theil 
nehmen. 

Artikel 2. 


Ein jeder, der ſich dabey inteteſſiren will, muß ein Kapital einlegen, mit deſſen 
Verluſt er ſich eine jährliche Rente erkauft, die nach und nach bis auf Zwang Procent 
vom Kapital anwaͤchſt und bis an feinen Tod bezahlt wird, 
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Das einzufegende Kapital kann nicht unter Fuͤnfhundert ale und in einer 
Klaſſe nicht BR neto, une Vece ! } 
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Artikel 5. 

In der Borausfesung daß die Anſtalt den kten Sumy 1739 ihren Anfang nimmt, 
geſchieht die genaue Beſtimmung des Alters folgendermaßen: 

Wer den teen Suny 1744, oder fruͤher bis ineluſive den Iten Suny 1739 geo: 

von iſt, gehöre in die erſte Klaſſe. 

Wer vor dem ten Juny 1739 bis incluſive apn Iten Suny 1734 geboren Ka 1 ge 
Hart in die zweyte Klaſſe. 

Wer vor dem ıten Juny 1734 bos inclufive 0 ıten Suny 1729 geberet it 36 
hört in die dritte Klaſſe. 

Alle die vor dem Kten Jung 1729 geboren find, gehoͤren in die vierte Klaſſe. 
Sollte die Anſtalt fpáter als den 1ten Juny 1789 in Metivirat kommen, fo laßt fic) 
hiernach das Alter in Ruͤckſicht auf die verſchiedenen Klaren zu allen Zeiten leicht des 
ſtimmen. 


Artikel 5. 
Die Intereſſenten der erſten Klaſſe erhalten von ihrem Kapital; 


Nach Ablauf des ren bis inclusive des Sten Satees 9 6 jaͤhrliche Reute; 
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Artikel 7. 
Die Jutereſſeuten der zweyten Kaffe erhalten von ihrem Kapital: 
Nach Ablauf des uten bis incluſive des Iten Jahres 6 Procent jährliche Rente; 
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Artikel 8. 
aſſe erhalten von ihrem Kapital: 
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Artikel 9. i 
Die Intereſſenten der vierten Klaſſe erhalten von ihrem Kapital: 
incluſive des aten Jahres 8 Procent jaͤbrliche Rente: 
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Artikel ro, 

Eine Perſon die nach ihrem Alter zu einer der ae Vier Klaſſen gehören, 
kann alſo ein Kapital von 500 Rthlr. bis hoͤchſtens 2000 Rehlr. oder auch jede Summe 
die zwiſchen beiden iſt, nur immer mit 100 Keble. ſteigend, einlegen Rund dafuͤr die 
reſpeetive in dem Oren bis gten Artikel beſtimmte jaͤhrliche Renten erkaufen. 


Artikel 11. 

Eine Perſon von einer dfteren Klaſſe kann fich aber zugleich bey einer jüngeren oder 
bey allen jüngeren Klaſſen intereſſiren, und zwar bey jeder beſonders mit dem hoͤchſten, 
niedrigſten oder jedem Mittelſaß, jedoch muß fic) dieſelbe in Anſehung der Einlagen bey 
den juͤngern Klaffen, mit den für dieſe Klaſſen ausgeſetzten Renten begnuͤgen. 


Artikel 12. 

Es kann alſo zum Bepſpiel eine Perſon zwiſchen 53 ab 60 Jahren in der dritten 
Klaſſe 300 Rthlr. bis 2000 Athlr., in der zweyten eben fo viel und in der dritten auch 
ſo viel einlegen. Sie empfaͤngt aber nur von der Einlage bey der dritten Klaſſe im 
erſten Jahre 7 Procent, von der Einlage bey der zweyten Klaſſe 6, und von der Ein⸗ 
lage bey der erſten Klaſſe 5 Procent; im Durchſchnitt bey allen dreyen alſo im erſten 
Jahre 6 Procent. 

Und eine Perſon von mehr als 60 Jahren, die in allen Vier Klaſſen in jeder den 
hoͤchſten Saß von 2000 Rthlr., überhaupt alſo gooo Rthlr. anlegen koͤnnte und wollte, 
würde nur von den 2000 Kthlr. bey der vierten Kaffe Procent, bey der dritten nur 
77 bey der zweiten 67 und bey der erſten 5 Procent im erſten Sabre, alſo bey allen 
vieren im Durchſchnitt 6% Procent erhalten, welches von 8000 Nıhfr. im erſten Jahre 

eine jaͤhrliche Rente von 520 Rthlr., nach fünf Jahren aber ſchon eine jäheliche Rente 
von 620 Athlr., und nach zehn Jahren von 760 Ahle. ausmachen wuͤrde, u. ſ. f. 

Eine Perſon zwiſchen Jo und 55 Jahren kann fic) nur bey zweyen Klaſſen, alſo 
hoͤchſtens mit 4000 Rthlr., und eine Perſon zwiſchen 45 und so Jahren nur bey einer 
Klaſſe, alſo hoͤchſtens mit 2000 R. r. inteveſſiren. 

Ueberhaupt koͤnnen jedoch dergleichen hohe Einlagen in mehreren Klaſſen zugleich, 
den Umſtaͤnden nach, ohne Anfuͤhrung eines Grundes, bey der Anſtalt anzunehmen 

verweigert werden. 
Artikel 13. i 

Die Subſeription zu dieſer Anſtalt ſoll von der Bekanntmachung dieſes Patents 
an bis zum 31ten May 1739 offen ſeyn, es wäre denn daß auf das ganze erforder⸗ 
liche Kapital ſchon früher unterzeichnet würde, in welchem Falle ſolches, zu Erſpa⸗ 
zung unnuͤtzer Anmeldungen, ſofort durch die Zeitungen bekannt gemacht werden ſoll. 


Artikel 14. 

In gleicher Art foll es bekannt gemacht werden, fo bald die Anzahl der Subferb 
benten groß genung iſt, um die Anſtalt den 1ten Juny 1789 in Activitde treten zu laſ⸗ 
fen; wiewol dieſes auch jedem Subſtribenten, wenn er es bey der Subſcription aus», 
druͤcklich verlangt, zu rechter Zeit beſonders angezeigt werden kann. Alsdann kann 
jeder Intereſſent, wenn es ihm bequem iſt, die unterzeichnete Summe gleich einzahlen, 
den ıten Suny 1789 ſpaͤtſtens muß aber ſolches obnfeblbar geſchehen ſeyn. 


Artikel 15. 
Vom rten Juny 1789 fangen ſaͤmtliche Renten an zu laufen, fo daß wer bis 
zum Zrten May 1790 Nachts um 12 Uhr gelebt hat, zu der Rente des abgelaufer 
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nen Jahres berechtiget iſt, welche alſo auch, weun er etwa fpúter, ohne fie erhoben zu 
haben, verſtirbt, auf ſeine Erben übergeht, und eben dieſes findet in allen folgenden 
Jahren ſtatt. | 

80 Artikel 16. 


Der ganze Monat Junius des 1790ften und aller folgenden Sabre iſt dazu bes 
ſtimmt, daß die noch lebenden Rentenierer ihr Daſeyn anzeigen und beſcheinigen. 
Den Teer Julius und die naͤchſtfolgenden Tage werden die Renten ohne allen Abzug 
ausgezahlt. Wer fic) den ren Julius noch nicht gemeldet hat, wird für todt gehal⸗ 
ten und weder er noch feine Erben haben mehr einiges Recht an der Rente des abgelau⸗ 
fenen Jahres. Doch ſoll in ganz beſondern Fallen; wenn der Rentenierer wirklich noch 
lebt und durch toͤdtliche Krankheit oder gezwungene Abweſenheit ſich zu melden behindert 
worden iſt, hievon diſpenſiret werden. 


Artikel 17. 

Jeder Subſeribent bringt gleich bey der Anmeldung einen Taufſchein ben, hin⸗ 
ter welchem von den Gerichten des Orts mit Beydruͤckung des Gerichtsſtegels attes 
ſtiret werden muß, daß der Prediger des Orts ſolchen ausgeſtellt habe. Von dieſen 
Atteſten iſt bloß die Stadt Berlin ausgenommen, wo die Handſchriften der Prediger 
bekannt ſind. Doch darf auch hier die Beydruͤckung des Kirchenſiegels nicht fehlen. 


a Artikel 18. 

Jeder Rentenierer, der das Ende des Jahres erlebt hat, mithin zu Erhebung 
einer jährlichen Rente berechtiget iſt maß, fein deben ebenfalls durch ein gültiges Atteſt 
beweiſen. Jedoch foll hierauf bey Perſonen, deren Leben notoriſch oder leicht zu erfah⸗ 
ren iſt, oder die fic) ſelbſt mit ihrer bekannten Handſchrift melden, nicht be ſtanden 
werden. ö N ; 3 

Artikel 1 9. 

Die Subſcribenten werden, nach der Reihe wie ſie ſich melden, gewiſſenhaft in 
ein Buch getragen, worin ihr Name, Alter, Stand, Wohnort, und das Kapital 
welches fie einlegen wollen, verzeichnet wird. Jeder Subſeribent erhalt einen gedruct 
fen Interimsſchein über die geſchehene Unterzeichnung, mit der Verſichrung, daß wenn 
die Anſtalt zu Stande kommt, er vorzüglich vor denen, die ſich fpúrer gemeldet haben, 
aufgenommen werden foll. : 3 

Artikel 20. 

Bey der wirklichen Einzahlung des Kapitals erhält jeder Intereſſent einen gedruck⸗ 
ten ausführlichern Rentenſchein, worin über das Kapital quitiret und ihm die wachſende 
jahrliche Mente, eben wie fie vefpective in den Artikeln 6 bis 9 verzeichnet ſteht, bis art 
ſeinen Tod buͤndig verſichert wird. ag 

Die Beilage fub A. enthalt ſowol das Formular dieſes Scheins als Der von dem 
Inhaber úber den Empfang der Rente künftig auszuſtellenden Quitung und des darun⸗ 
ter erforderlichen gerichtlichen Lebensatteſts. 


Artikel 21. 
Fur jede soo Rthlr. Einlagekapital werden noch ein für allemal 3 Rehle. zu 
Beſtreitung der Koſten beigefügt; wovon auch die Stempelung der Rentenſchetne mit 
beſorgt werden ſoll. 1 ey 


Arti⸗ 


| Artikel 22. 

Die Kapitalien werden in Preußiſchem Silbereourant ein und die Renten in glei; 
cher Muͤnzſorte ausgezahlt. $ y 
Artikel 23. 

Alle Briefe und Gelder werden franco eingeſandt. 

: Artikel 24. 

Da die allgemeine Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt zu ihren Geſchaͤften vornehm; 
lich nur die Monate Marz, April, September und October beſtimmt hat, und in den 
Monaten Junius und Julius groͤßtentheils davon befreyet ijt, fo foll zu Erſparung eines 
beſondern Comtoirs für die deibrenten⸗Anſtalt und überhaupt zu Erleichterung der Sache, 
die Verwaltung beider Anſtalten gewiſſermaßen combiniret werden. 


Artikel 25. 

Der jedesmalige erſte Director der Wittwenkaſſe, gegenwartig der geheime Ober⸗ 
Finanz- Krieges und Domainenrath von Segner fol, unter Oberaufſicht des jedes, 
maligen Chefs der Banque und Witkwenkaſſe, gegenwärtig des wirklichen Geheimen 
Staats- Krieges und dirigirenden Miniſters Grafen von der Schulenburg, die Dir 
rection der Leibrenten-Anſtalt allein führen auch ſoll der Rendant der Wittwenkaſſe die 
Kapitalien annehmen, und die Renten mit eben der Ordnung, und mit eben ſo wenigem 
Aufenthalt als in Anſehung der Wittwenpenſionen ſtatt finder, auszahlen. 


8 Artikel 26. 

Die alleinige Unterſchrift des Geheimen Finanzrath von Segner fol zu Beſchleu⸗ 
nigung des Geſchaͤfts bey allen Ausfertigungen, welche die Leibrenten⸗Anſtalt betreffen, 
als hinlaͤnglich und völlig glaubwürdig angeſehen werden. Bloß die Art. 20. erwähnte 
Rentenſcheine, wird der wirkliche Staatsminiſter Graf von der Schulenburg mit un⸗ 
terzeichnen und der Rendant wird fie contraſigniren. 7 

y * 
Artikel 27. 

Wer alſo an dieſer Anſtalt Theil nehmen will, kann ſich gleich nach Bekanntwer⸗ 
dung derſelben bey dem Geheimen Finanzrath von Segner muͤndlich oder ſchriftlich mel⸗ 
den, die etwa noch verlangte Erläuterungen erhalten, den Taufſchein übergeben, die 
Summe, welche er einlegen will, anzeigen, und den Art. 19. erwähnten Interims⸗ 
ſchein in Empfang nehmen. Fuͤr diejenigen, welche fic perſoͤnlich melden wollen, wird 
derſelbe jeden Sonnabend Vormittags von 10 bis 12 Uhr auf dem Comtoir der Witte 
wenverpflegungs-Anſtalt, jetzt im Baudeſſonſchen Erben Hauſe am Waſſer, ohnweit 
der neuen Muͤnze, anzutreffen ſeyn. 


Wie Wir nun ſaͤmtliche in vorſtehenden 27 Artikeln enthaltene 
Vorſchriften, Verſicherungen und Bedingungen hiemit allergnaͤdigſt 
genehmigen und beftärigen, als nehmen Wir dieſe Leibrenten-Anſtalt 
auch in Unſern hoͤchſteignen unmittelbaren Schutz, und wollen fie bey 
allen ihren Gefihäften und Ausfertigungen vom Gebrauch des Stem⸗ 
pelpapiers und von Stempelgebühren gaͤnzlich befreyen, a 

‘ aß 


daß zu den Tauf⸗ und wirklichen Rentenſcheinen jedesmal ein 6 Gr. 
Stempelbogen adhibiret werden ſoll. 

Wir befehlen Unſern Krieges: und Domainenkammern dieſes Pa⸗ 
tent gewoͤhnlichermaßen publiciren auch den Zeitungen und Intelligen⸗ 
zien der Provinz inſeriren zu laſſen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenen Unterſchrift und beyge⸗ 


drucktem Königlichen Inſiegel. So geſchehen Potsdam, den asten 


October 1788. 


Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. d. Schulenburg. 


( Gr. Stempelbogen.) 


: (der oder die Tit, N. N) 
dato ein Kapital von Rthlr. Preußiſch Courant zur r Safe der 
Königlichen wachſenden Leibrenten-Anſtalt baar eingezahlt und gegen 
Verluſt deſſelben eine Rente der ten Klaſſe erkauft hat, ſo wird 
daruͤber hiemit quitiret, und 
(dem oder der Tit. N. N.) 

Namens Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt und auf Höchſderoſelben aus⸗ 
druͤcklichen Befehl die buͤndigſte Verſichrung ertheilet, daß 1 
waͤhrend ead Lebenszeit nach mehrerem Inhalt des Patents vom 
28ten October 1788. 

(Hler werden die wirkliche Renten von Jahr zu Jahr in Thalern ausgeworfen 

eingerückt.) 

durch den Rendanten der Königlichen allgemeinen Wittwenverpflegungs⸗ 
Anſtalt, aus dem bey der Königlichen Hauptbanque zu Berlin dazu ane 
gewieſenen Fonds bezahlt werden ſollen. Berlin, den 


47 


Direction der zum Chauſſeebau beſtimmten wachſen⸗ 
den Leibrenten⸗Anſtalt. 


Gr. v. d. Schulenburg. von Segner. 


Naumann. 


Formular einer Rentenquitung. 


Ja beſcheinige biedurch, daß mir aus der Kaffe der Königlichen wachſenden Leibreu⸗ 
teu⸗Anſtalt zu Berlin, auf den Rentenſchein ter Klaſſe No. die Rente fuͤr das 

te Jahr nach meiner Aufnahme, oder pro Trinitatis 17 mit Achlr. Preuß. 
Courant baar bezahlt worden. den 


Formular des gerichtlichen Atteſts, 


Wi beſcheinigen hiedurch, daß uns (Tit. N. N.) 
wohl bekannt und dato noch am Leben iſt, auch obige Quitung ſelbſt eee bag 
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